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Die Honigwespe, Celonites abbreviatus (VILLERS 1789)

auch in Osttirol (Insecta, Hymenoptera: Masaridae)

Von ALOIS KOFLER, Lienz/Osttirol

Am 19o7»1966 fing der Verfasser ein Honigwespen $ in
Lavant "bei Lienz, Osttirol, in der Krautschicht eines xero-
thermen Standorts durch Streifen» Es handelt sich um den
ersten Nachweis für Osttirol!

Schon die systematische Zuordnung dieser seltsamen Art
hat -von der Erstbeschreibung bis zur Erstellung einer eige-
nen Gattung durch LATREILLE 1802 einige Sorgen bereitet. Die
Gründe dafür lagen in der Morphologie der einzigen ein-
heimischen Art dieser Familie (abgeflachte Sternite, ge~
keulte Fühler u„a„), in der unerwarteten Tätigkeit des
Sanunelns von Blütenstaub und Mundfütterung der Larven, im
Bau gereihter Lehmzellen an Pflanzenstengeln, in der Schlaf™
haltung usw. Je nach Bevorzugung einzelner Merkmale wurde
die Art zu den Goldwespen (Chrysididae), Faltenwespen
(Diploptera) oder den Pflanzenwespen (Symphyta: C^Agx)
gestellt. Die Festlegung einer eigenen Familie (insgesamt
etwa 100 Arten der wärmeren Regionen) enthob von diesen
taxonomischen Schwierigkeiten«, Folgende wichtige Synonyme
seien nach BLÜTHGEN (1961) angeführt: Originalbeschreibung
nach VILLERS 1789 sub Vespa abbreviata in C. Linnaei Entom.
III, p„ 281 n. 38, ?, loc, typ. Südfrankreich; Chrjsis.
dubia ROSSI 1790; Cimbex vespiformis OLIVIER 1790; Vj^s&r±8_
apiformis FABRICIUS 1793. Dazu kommen zwei Varietäten:
Celonites abbreviatus engadinensis SCHULTHESS 1923 (helle

Zeichnung weißj und
Celonites abbreviatus hungarica A. MOCSARY 1877 (-vermin-

derte Gelbzeichnung, mit doppelt unterbrochenen Tergit-
binden).
Wegen der Lebensweise der Honigwespe liegen im nörd-

lichen Randbereich der Verbreitung nur wenig Fundorte vor
und die Lebendbeobachtungen sind z.T. noch dürftiger und
nicht in allen Details bekannt. Am ehesten findet man die
Tiere an xerothermen Hängen mit viel Unterwuchs, gut ent-
wickelter Krautschicht und kleinen Beständen von Weiden und
Erlen„ Bei Verwendung des Streifsackes ist besondere Sorg-
falt wichtig, weil die Tiere nach Goldwespenart in Akine.se
verfallen und in diesem eingerollten Zustand nur schwer zu
erfassen sind. Einen weiteren Anhaltspunkt kann das meist
gehäufte Vorkommen verschiedener Arten von Hymenopteren aus
anderen Familien geben.
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Die bisherigen Funde In Österreich (dankenswerterweise
mitgeteilt durch Hofrat Dr. GUSENLEITNER, Linz, und Univ.-
Doz, Dr. SCHEDL, Innsbruck) •verteilen sich weit gestreut
übe.r folgende Orte:
Nordtirol: Martinswand bei Zirl, 1 d am 1.7.1951 und 2?? am
2977TT95T, alle leg. PECHLANER, det. PITTIONI und in coll.
Zoologisches Institut der Universität Innsbruck; Windach-
tal südlich Sölden, rechtes Seltental des Ötztales,- 2?? am
30,7,1947, leg. HAMANN; Kauns, Bezirk Lan4eck, 1015 m, 2??,
leg. GUSENLEITNER,
Niederösterreich: Piestingtal, südöstlich von Wien, 1?.,
18SÖ, im~Natürhistorischen Museum Wien; Purgstall, 1956,
t. RESSL, det. ZIMMERMANN, Beleg unbekannt.

Die allgemeine Verbreitung umfaßt Südeuropa, den Süden
Osteuropas, Kleinasien, den Kaukasus, Nordafrika. Im süd-
lichen Mitteleuropa reicht sie über Österreich bis zum
mittleren Saaletal (auch in Thüringen, Südbaden, im Main-
gebiet, Allgäu, Fränkischen Jura; sicherlich auch an eini-
gen anderen Orten mit zusagenden Bedingungen). Der höchste
Fundort wird bei SCHMIEDEKNECHT 1930 :593 mit 2000m (Zermatt)
angegeben. Die Art fehlt In Belgien, Holland und England.

Offenbar ist die Art kein steter Blütenbesucher. Dies
dürfte wohl auch mit der Flugzeit zusammenhängen, die frü-
hestens Ende Mai beginnt. Der Schwerpunkt fällt In die Mit-
te des Juli. AnBesuohspflanzen werden angegeben: Calamintha
a_c_i_noj5 , Origanum vulgäre, Thymus sp ., Ecchium sp. , dazu
auch Erodiüm cicutarium, Sedum reflexum, Teuerium montanum,
PruneTla grandiflo'ra, Bai Iota sp. (nach verschiedenen Au-
toren). Das Sammeln von Blütenstaub erfolgt mit den dich-
ten Kopfhaaren. Es ähnelt im Verhalten Anthidium, die direkt
auf die Blüte hinstürzt. Pollen und Nektar werden In den
Napf zellen den Larven beigegeben. Dann werden die an Halmen
oder Steinen befestigten Zellen verschlossen.. Die Dauer der
Larvalentwicklung und der Puppenruhe ist unbekannt.

Als Parasit wird nach DU BUYSSON Immer wieder Chrysis
versicolor SPINOLA angeführt. Diese Art kommt in OsttlroT
nicht vor, wird aber bei ZIMMERMANN 1954:6 für Österreich
nur aus Kärnten (Hochosterwitz) genannt. Die Wahrschein-
lichkeit, daß auch einige andere Chrysis-Arten als Para-
siten in Frage kommen ist grpß.

Vorliegende Zeilen sollen • nicht nur den Fund aus Ost-
tirol mitteilen, sondern vor allem auch die Aufmerksamkeit
auf diese hochinteressante Hymenoptere lenken.

Summary

Occurrence of the !Honey-Wasp! Celonites abbreviatus
(VILLERS 1789) in Eastern Tyrol? Austria (Insec.ta, "

Hymenoptera: Masarldae)

Ä female of this wldespread but rare and hlghly remark-
able wasp was collected near the town of LIenz, Eastern
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Tyroi, on July 19tht 1966. This recard fits to the general
pattern of distribuiion im Southern Europe, Asia Minor, and.
the warmer parts of Central Eufope, which is shown by this
xerophllous species. Little is known about its biology,
Though it may be found. from . late May onwards, the peak
of the flight activity is attained in the mlddle of July
apparently, One should l.o'ok more carefully after this
fascinating species.
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